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Neuwahlen bei der SpVg
BÖNEN � Die Jahreshauptver-
sammlung der SpVg Bönen
findet am Freitag, 11. August
ab 19 Uhr in der Gaststätte
Timmering statt. Neben dem

Kassenbericht und Ehrungen
verdienter Mitglieder stehen
auch die Neuwahlen des Vor-
standes auf der Tagesord-
nung. � WA

Daniel Oppermann riss mit Lorielle erst die letzte Hürde und ver-
passte so in Olfen den Sieg im Großen Preis. � Foto: Besse

Am letzten Hindernis
REITEN Oppermann in Olfen Zweiter und Dritter
OLFEN � Während die meis-
ten Bönener Reiter am Wo-
chenende am Heideweg beim
Sommerturnier der RG Bö-
nen-Hacheney aktiv waren,
verschlug es eine kleine
Gruppe des RFV Nordbögge-
Lerche auch auf die Anlage
des ZRuFV „Lützow“ Selm-
Bork-Olfen.

Dort legten sie ihr Hauptau-
genmerk auf schwierige Prü-
fungen. Besonders Daniel Op-
permann zeigte sich dabei
von seiner besten Seite. Beim
Großen Preis, einem S*-Sprin-
gen mit Stechen, blieb er mit
seinen beiden Pferden Loriel-
le und Chacco zunächst feh-
lerfrei. Und auch der Umlauf
im Stechen verlief lange nach
den Wünschen des Nordbög-
gers – bis zum letzen Hinder-
nis. Das riss er gleich mit bei-
den Pferden. Mit Lorielle hät-
te seine Zeit sogar zum Sieg
gereicht, so landete er auf

Rang zwei und drei. „Ich
kann damit gut leben“, sagte
Oppermann anschließend:
„Wenn mir vorher jemand
gesagt hätte, dass ich Zweiter
und Dritter werden, wäre ich
sehr zufrieden gewesen“,
nahm er das doppelte Mal-
heur sportlich.

Einen Erfolg feierte er den-
noch: Mit Kira Ora gewann er
ein Youngster-M*-Springen.
Sein Vereinskollege Steffen
Bröckmann wurde in dieser
Konkurrenz mit Diddy Fünf-
ter und mit Neun-Elfer Turbo
Neunter. Eine andere S*-Prü-
fung beendete er mit Diddy
als Siebter.

Ebenfalls am Start waren
Caroline Oppermann, die mit
Westfalenhof’s Troubadour
Platz drei im L-Springen be-
legte, und Berrit Lambardt,
die Cimba im gleichen Wett-
bewerb auf Rang sieben plat-
zierte. � bob

Rundum ordentlich
HANDBALL Der RSV einen Monat vor dem Start

Rückmeldungen über ihre in-
dividuellen Trainingspro-
gramme erhielt. Die Motivati-
on ist also auch nach den ers-
ten anstrengenden Wochen
noch da.

In der verbleibenden Zeit
bis zum Start wollen Stracke
und Warias mehr zum spiele-
rischen Teil übergehen. Na-
türlich geht es ums Einstudie-
ren von Angriffsvarianten,
aber auch in der so zuverlässi-
gen Deckung sieht Stracke
noch Verbesserungspotenzi-
al. „Die Abwehr war bis jetzt
recht ordentlich. Obwohl wir
teilweise etwas zusammenge-
würfelt waren, hat das gut
funktioniert“, so Stracke. Ar-
beiten könne man aber zum
Beispiel noch an der Schritt-
stellung in der Verteidigung.
„Außerdem ist es gut eine Al-
ternative zu haben, falls das
6:0 mal nicht funktioniert.“

Am letzten Wochenende
wollen sich die Altenbögger
in einem Trainingslager den
Feinschliff für die am 10. Sep-
tember startende Saison ho-
len. „Das Programm ist picke-
packevoll“, kündigt Stracke
seinen Spielern an. � bob

RSV-Trainer Tino Stracke ist mit
der bisherigen Vorbereitung zu-
frieden. � Foto: Baur

BÖNEN � Mitten in der Vorbe-
reitung haben Florian Warias
und Tino Stracke ihrer Mann-
schaft eine Woche Pause ge-
gönnt. Der Kopf konnte bei
den Handballern des RSV Al-
tenbögge so wieder frei wer-
den, allerdings hatten Verlet-
zungen die Unterbrechung
des straffen Programms auch
notwendig gemacht, damit
alle Gelegenheiten hatten,
wieder durchzuschnaufen. In
dieser Woche ziehen die bei-
den Trainer das Programm
wieder an, schließlich steht
in einem Monat das erste
Pflichtspiel in der Landesliga
gegen DJK Coesfeld an. Zwei
Testspiele am Freitag beim
VfL Kamen und am Sonntag
bei der SG Sendenhorst run-
den die insgesamt fünf Ein-
heiten in sieben Tagen ab.

Mit der ersten Vorberei-
tungsphase waren Stracke
und Warias zufrieden. „Die
Motivation und die Einstel-
lung waren gut, aber perfekt
es ist ja nie. Einige haben lei-
der immer noch mit Weh-
wehchen, die sie vorher hat-
ten, zu kämpfen, obwohl wir
so eine lange Pause gemacht
haben“, sagt Stracke: „Aber
rundum war das sehr ordent-
lich.“

In den bisherigen Testspie-
len trat der RSV gewohnt si-
cher in der Defensive auf,
und auch in der Offensive gab
es schon gute Ansätze. Die
Neuzugänge Simon Starzak
im Tor und Mika Engelmann
auf Linksaußen hinterließen
einen vielversprechenden
Eindruck. Lediglich Ben
Schrage, der zuletzt zum Ka-
der stieß, hat sich aus priva-
ten Gründen eine Auszeit bis
Herbst genommen. Grund-
sätzlich läuft es also rund in
der MCG-Halle.

Stracke freute sich auch,
dass er von seinen Spielern

Die schnellsten im Kreis und in Westfalen
LEICHTATHLETIK Lauffreunde mit vielen Altersklassensiegen und vorderen Platzierungen in den Bestenlisten

BÖNEN � Nach einer Unter-
brechung von zwei Jahren ist
für das Jahr 2016 wieder eine
Kreisbestenliste für den
Leichtathletikkreis Unna-
Hamm erschienen. Joachim
Schneider von der DJK Werl
hatte sich bereit erklärt, die
Kreisbestenliste zu erstellen.
Sein Verein gehört seit dem
vergangenen Jahr zum heimi-
schen Leichtathletikkreis.

Die Liste zeigt, dass die Lauf-
freunde Bönen in der Stra-
ßenlaufszene der Region ein
Wörtchen mitzureden haben.
Die Bönener Ausdauersport-
ler erscheinen bei den Frauen
28 Mal, bei den Männern 40
Mal sowie bei den Kindern
und Jugendlichen 15 Mal auf
den Plätzen eins bis drei.

Spitzenergebnisse gab es da-
bei für Ingo Hanke und Hau-
ke Deutschmann. Hanke liegt
in der Altersklasse M40 vier-
mal auf dem ersten Rang
über fünf Kilometer in 18:41
Minuten, über zehn in 38:10,
übr 15 in 57:50 und im Halb-
marathon in 1:24:25 Stun-
den. Dazu kommt ein zweiter
Platz im Marathon (3:19:47)
Hauke Deutschmann, dem
eine 5-km-Zeit fehlt, bringt es
in M35 auf vier erste Plätze
(10 km in 37:38 Minuten, 15
km in 57:35, Halbmarathon
in 1:24:35 Stunden und im
Marathon 3:14:58).

In der Altersklasse U20
zeigt sich Jonas Deimann vor-
ne. 59:47 Minuten für 15 Kilo-
meter und 1:32:03 Stunden
für den Halbmarathon brach-
ten ihm jeweils die Spitzen-

position, 17:41 über fünf und
36:54 für zehn Kilometer je-
weils Silber ein. In M50 lief
Todt G. Willingmann dreimal
die schnellste Zeit im Kreis (5
km 19:17, 10 km in 40:17,
Marathon in 3:13:52). Ergän-
zend gibt es Rang zwei über
15 km (1:01:31) und drei im
Halbmarathon (1:32:34).
Weitere erste Plätze der Lauffreunde in
der Kreisbestenliste:
Manuel Sinner (Hauptklasse): 10 km in
38:22 Minuten., Marathon in 2:58:12
Stunden
Sven Serke (M35): Halbmarathon in
1:15:18 Stunden, Marathon in 2:29:00
Marcus Voß (M45): 5 km in 18:16 Minu-
ten
Martin Munk (M45): Marathon in
3:09:21 Stunden
Joachim von Glahn (M55) 5 km in 22:23
Stunden
Peter Hien (M55): 15 km in 1:12:47 Stun-
den
Bernd Jahn (M65): 10 km in 52:10 Minu-
ten

Ulf Kasischke (M70) erreich-
te als ältester Lauffreund

über 15 Kilometer in 1:20:02
Stunden und beim Halbmara-
thon in 1:56:55 Stunden je-
weils Platz zwei. Der jüngste
Lauffreund, der sich in der
Kreisbestenliste platzierte,
war Joaquin Grabbe (M14).
25:44 Minuten für fünf Kilo-
meter bedeuteten Platz 2.

Bei den Frauen steht Katrin
Walter unangefochten an der
Spitze. In ihrer Altersklasse
W35 erreichte sie fünfmal die
beste Zeit (5 km 19:31, 10 km
40:16; 15 km 1:02:39, Halb-
marathon 1:31:09, Marathon
3:28:33). Sie wird den Lauf-
freunden nach ihrem Ver-
einswechsel zur LG Hamm
aber ebenso wie Serke fehlen.

Ganz vorne platzierten sich
in der Hauptklasse Iva Bart-
mann (15 km 1:17:18, Halb-
marathon 1:58:27) und in der
W30 Janine Moritz (15 km
1:26:09, Halbmarathon

2:05:34). Bartmann erscheint
in der Hauptklasse über zehn
Kilometer mit 50:05 Minuten
zusätzlich auf dem zweiten
Rang. Petra Sommer lieferte
in W50 über die Marathondis-
tanz mit 4:44:55 Stunden die
schnellste Zeit ab. Rang zwei
in der Hauptklasse steht auch
für Nadine Donkiewicz mit
26:45 für die 5-km-Distanz zu
Buche. In der W65 lief Gisela
Homeyer über 5 km (27:43),
10 km (57:12), 15 km (1:31:02)
und Halbmarathon (2:14:56)
jeweils die zweitschnellste
Zeit.
Der weibliche Lauffreunde-Nachwuchs in
der Übersicht:
U 18, 5 km: 2. Zoe Zicholl 23:44 Minu-
ten, 3. Marie Donkiewicz 31:27
U 18, 10 km: 1. Carlotta Voß 50:01 Mi-
nuten, 2. Zoe Zicholl 51:59
W14, 5 km: 1. Marie Harder 40:52 Minu-
ten
W15, 5 km: 2. Julie Donkiewicz 26:46
Minuten, 3. Alina Henze 39:11
W15, 10 km: 2. Julie Donkiewicz 1:04:01

Stunden
Als jüngste Lauffreundin ge-

wann Julica Voß die Wertung
der W13 über fünf Kilometer
in 26:17.

Auch in den übergeordne-
ten Bestenlisten erscheinen
die Lauffreunde. So belegte
die Marathon-Mannschaft
mit Sven Serke, Martin Munk
und Hauke Deutschmann,
die die Zeit in Köln aufstell-
ten, in Westfalen Platz sechs-
ten und auf der Bundesebene
den 45. Rang. Die Einzelzei-
ten: Serke 2:49:05 Stunden,
Martin Munk 3:09:21, Hauke
Deutschmann 3:14:58.

Serkes Halbmarathonzeit
von 1:13:44 bedeutete zudem
den fünften Platz der M35 in
der westfälischen Bestenliste.
Seine Marathonzeit von
exakt 2:29 brachte ihm fol-
gende Platzierungen ein: 4.
Männerwertung Westfalen,
2. Altersklassenwertung; 42.
Männerwertung).

Katrin Walter erscheint in
ihrer Altersklasse W35 mit
zwei Bahnzeiten in der west-
fälischen Bestenliste (1500 m
5,26,19 Minuten 3. Platz,
3.000 m 11:18,1 4. Platz). Gi-
sela Homeyer war über 3.000
m mit 16:45,3 Minuten in der
W65 westfalenweit die
schnellste Frau. Auch bei den
Straßenläufen sind beide in
der westfälischen Bestenliste
präsent: Walter über die 10-
km-Distanz als Neunte, im
Halbmarathon als Sechste
und im Marathon als Zweite,
Homeyer über zehn Kilome-
ter in als Dritte. � WA

Zahlreiche Lauffreunde tauchen wieder in den Kreisbestenlisten auf. � Foto: Korvin

„Wunder, wenn IG nicht Meister wird“
INTERVIEW Doch SpVg-Kapitän Tobias Wittwer sagt auch: „Mit uns ist auf jeden Fall zu rechnen“

BÖNEN � Mit vier Toren im Po-
kal-Achtelfinale beim SuS
Rünthe hat sich Tobias Witt-
wer für die kommende Sai-
son bereits warmgeschossen.
Bevor die erste Partie in der
Fußball-Kreisliga A1 am
Sonntag angepfiffen wird,
hat sich der Kapitän des Vor-
jahresvierten SpVg Bönen im
Gespräch mit Boris Baur über
seine Erwartungen an die
Spielzeit, die gute Vorberei-
tung und den aufstrebenden
Ortsrivalen IG Bönen geäu-
ßert.

Tobias Wittwer, am Sonntag
geht die Saison los. Wie war
die Vorbereitung?

Tobias Wittwer: Die Vorberei-
tung war sehr gut. Die Stim-
mung ist sehr gut und die
Neuzugänge sind super inte-
griert. Es macht Spaß, und
das sieht man auch an den Er-
gebnissen.

Nachdem die Testspielpha-
sen in den vergangenen bei-
den Sommern durchwachsen
waren, lief es diesmal richtig
rund. Woran liegt das?

Wittwer: Wir nehmen die Sa-
che ein bisschen ernster. Wir
sind aber auch einfach stark.
Auf unsere grundsoliden De-
fensive können wir uns ver-
lassen und spielen gut nach
vorne.

Im Pokal steht die SpVg im
Viertelfinale, nachdem die
Bönener in den Vorjahren
stets früh ausgeschieden
sind. Wie wichtig ist Ihnen
der Wettbewerb und was ist
noch möglich?

Wittwer: Wir nehmen das
schon ernst. Im Pokal wollen
wir so weit kommen wie
möglich. In den vergangenen
Jahren haben wir die blöden
Turniere gespielt mit den vie-
len Spielen und den teilweise
frühen Anstoßzeiten. Jetzt
haben wir weniger Spiele.
Das macht sich auch bemerk-
bar.

Sechs Neuzugänge sind zur
SpVg gestoßen. Was verspre-
chen Sie sich von denen?

Wittwer: Sehr viel. Es ist
schön, dass vier von den
sechs Neuen ehemalige Böne-
ner sind, die hier in der Ju-

gend groß geworden sind. Sie
passen sportlich und mensch-
lich super in die Mannschaft.
Da muss man dem Trainer
gratulieren, dass er solche
Leute geholt hat.

Zwei der Neuen, Torwart
Eloy Hahne und Kerim Ger-
cek, stammen aus der A-Ju-
gend, haben im Pokal aber
schon einen guten Eindruck
hinterlassen. Was trauen Sie
den beiden zu?

Wittwer: Viel. Natürlich ist Pa-
trick Heller eine Bank, aber
er war öfters verletzt und hat
Probleme mit dem Ellenbo-
gen. Eloy kann langfristig
vielleicht eine neue Ära in Bö-
nen prägen, wenn er das
möchte und die Geduld hat.
Von der A-Jugend ist es schon
ein großer Sprung.

Und Kerim Gercek?
Wittwer: Kerim hat ja als C-Ju-
gendlicher schon bei uns mit-
gemacht. Da hat man bereits
gesehen, was er kann. Jetzt
hat er einen richtigen Sprung
gemacht. In den Spielen ist er
überraschend selbstsicher
und mutig aufgetreten. Das
ist ein Neuzugang, der noch-

mal überraschen kann.

Die Abwehr war und bleibt
das Aushängeschild der
SpVg. Im Angriff hakte es
aber – besonders in der
Rückrunde. Wird sich das än-
dern?

Wittwer: Das war das große
Manko, das wir vor dem Straf-
raum nicht gut zusammenge-
spielt haben. Das war auch in
Rünthe wieder so, dass der
letzte Pass in den Rücken
kam oder zu lang wurde. Das
bestrafen die Gegner dann.
Wir müssen dran arbeiten,
dass das Zusammenspiel bes-
ser wird.

In der Vorsaison war im
Sturm die Abhängigkeit von
Thorsten Renk und Niclas
Arenz recht groß.

Wittwer: Wir sind breiter auf-
gestellt, auch durch Julian
und Robin (die Neuzugänge
Julian Nolte und Robin Ges-
singer, Anm. d. Red.). Und ich
bin ja auch noch da (lacht).

Sie haben gefühlt mittler-
weile jede Position gespielt.
Stört Sie das, weil sie lieber
eine feste Position haben

wollen oder ist es ihnen
egal?

Wittwer: Ich habe ja im letz-
ten Jahr ziemlich viel zentral
gespielt, weil wir auf Außen
mittlerweile starke Leute ha-
ben. Der Trainer sieht mich
da, und dann spiele ich da
auch. Ich bin aber gerne de-
fensiver auf der Sechs, weil
man da das Spiel vor sich hat.

Die SpVg ist seit einiger Zeit
konstant in der Spitzengrup-
pe der Kreisliga A1 vertreten
– das Jahr in der Bezirksliga
mal ausgenommen. Was ist
diesmal drin?

Wittwer: Ich denke, dass auf
jeden Fall mit uns zu rechnen
ist. Wir wollen so weit wie
möglich vorne landen und
bis zum Ende ein Wörtchen
mitreden. Wir hatten ja das
Pech, dass zweimal hinterei-
nander eine Mannschaft voll
durchgezogen hat.

Wer sind denn Ihre Favoriten
in dieser Saison?

Wittwer: IG Bönen muss man
ja natürlich sagen, und sagen
sie ja auch selbst. Es wäre ein
Wunder, wenn die nicht
Meister werden. Uentrop ist

auch auf jeden Fall stark. Und
die Heerener habe ich im Po-
kal gegen Werne gesehen.
Die haben echt gut gespielt.

Die IG hat ja enorm aufge-
rüstet. Wie beurteilen Sie
das aus der Ferne?

Wittwer: Erfahrungsgemäß
klappt sowas meistens nicht.
Aber es liegt an der Einstel-
lung und an ihnen selbst, was
sie daraus machen. Sie müss-
ten Meister werden, deshalb
können wir, wenn wir gegen
sie spielen, ja nur gewinnen.

Zum Start bekommt es die
SpVg mit dem neuformierten
BV 09 Hamm, dem Aufstei-
ger Lohauserholz III zu tun.
Dann kommt das Derby in
Flierich. Ein machbares Pro-
gramm oder ist das eher un-
dankbar?

Wittwer: Beides. Undankbar
und machbar. Den BVH kann
ich diesmal nicht einschät-
zen. Die Hölzkener sollen
spielstark sein, und Flierich
ist immer so eine Sache. Das
haben wir in der letzten Sai-
son schon gesehen. Der Start
wird aber wieder wichtig für
uns für die Saison sein.

Die beste Vorbereitung seit Langem hat für großes Selbstvertrauen bei Tobias Wittwer (rechts) gesorgt. Auch von den Neuzugängen ist
der SpVg-Kapitän begeistert. � Foto: Baur


